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Die Begegnung in Boulogne.
Die Zusamminkunst der Premierminister Enalan'

Frar kre-chs in Boulogne hat einige politische Widerstände
auS dem Wege geräumt, die der Abhaltung der Konferenz
von Genua iw Wege standen. Zu wessen Vorteil ? In
London haben, rote verlautbar wurde, die ersten Berichte über
da* Ergebnis der Aussprache den Eindruck erweckt, daß die
Politik Lloyd Georges einen vollen Erfolg davongerragen
habe, während man in Paris jubelte, der Genueser Konfe¬
renz seien nunmehr die Gfftzähne auSgcbrochen. Bei Mei¬
nungsverschiedenheiten pflegt die Wahrheit in der Mttte zu
liegen. DaS ist auch bter der Fall , wie eine ruhige Analyse
zu zeigen vermag.

Der Wunsch der Franzosen, die von Poincare errunge¬
nen Vorteile zu übertreiben, tritt klar aus dem halbamtlichen
Berich: der HaoaS-Agentur hervor. Bekanntlich war schon in
Cannes vereinbart worden, daß die Pariser FriedenSoerlräge
und die Reparattonssrage in- Genua nicht erörtert werden
dürfen. ES ist zwar s.hr bedauerlich, daß L-oyd George in
Cannes Briand dieses Zugeständnis machen mußte ; denn es
ist nicht pecht erfindlich, wie ec Europa i >Genua einen neuen
Frieden geben will, wenn gerade die P obleme, von denen
das Schicksal unseres Kontinents am meisten abhängt , von
dem Konserenzprogramm ausgcschloffln sein sollen. Doch
handelt cs sich jedenfalls um keine neue Konzession, die nun
Poircme seinem englischen Gegenspieler abgerungen hat.
Und auch im Zusammenhang damit lag schon seit Cannes
die Feststellung vor, daß der Paragraph 6 der Cannessr Re-
solutton des Obersten Rates , der bekanntlich Ang iffs auf
Nachbarstaaten verbietet, dis Verhängung von Sankttonen
gegen Deutschland nicht verhindern dürfe: Also auch in dieser
Hinsicht liegt kein neues Zugeständnis Englands an Frank¬
reich vor, wenngleich die nochmalige Registrierung der Schaf¬
fung einer wünschenswerten Atmosphäre nicht günstig sein
kann. In einem Punkts hat Frankreich sogar ganz deutlich
nachgebin müssen. Poincare « nach Laudon genchlete Note,
in der die ursprünglichen Wünsche des neuen französischen
Ministerpräsidenten tn Bezug auf Genua ausgezeichnet wa¬
ren, ist zwar nicht im Wortlaut oeröffsnllicht worden, aber
so viel ist über sie bekann', daß man die Absicht der frcmzös.
Regierung kennt, den Völkerbund dermaßen mit dem Genue
ser Programm zu verquicken, daß dadurch die von Lloyd
George verfolgte Tendenz gefährdet würde. Ir dieser Sache
hat sich der swarfe Logiker Pott care ans einer unlogischen
Linie bewegt. Deutschland und Rußland glhören nicht zum
Völkerbund. Es geht d shalb nicht an , dem Völkerbund ein¬
fach die V-ramwoitung für die Km serenz von Genua und
für die Ausführung ihrer Beschlüsse zu übertragen. Hier
mußle also Poircare aus seinen Standpunkt verzichten. Er
konnte es umso eher, als dadurch für ihn die Möglichkeit
entstand, ein sehr wesentliches Zugeständnis von Lloyd George
zu erhalten : Die Flage der europäischen Abrüstung, dis unter
die Zuständigkeit des Völkerbundes fällt, soll in Genua nicht
zur Erörterung kommen, sondern dem Völkerbund Vorbehal¬
ten bleiben.

Diese Konzession Lloyd George« zieht in sehr bedauer
licher Weise der Konferenz von Genua reue einschränkende
Grenzen. Dag bei der geplon e:r Veranstaltung für Deutsch¬
land nicht viel Konkretes herauskommen würde, war nach der
Ausschließung der ReparatiorSfrage und des Versailler Ver¬
trags von dem Konserenzprogramm von vornherein zu er¬
wart ?«. Aber zu hoffen war immerhin, daß die Genueser
Konferenz den politischen Dingen Europas einen neuen Geist
geben wir de. Lloyd George bat viel von dem Vertrauen ge¬
sprochen, da« in Zukunft die Grundlage für die Beziehungen
der europäischenVölker bilden solle. Ver trauen kann cS aber
nicht geben, solange unser Komment in Waffen starrt. Wenn
Genua also wirklich im Sinne der Ai künsiguncen Llcyd
Georges ein Anfang sein soll, dann müßte es sich irgendwie,
wenn auch zunächst vielleicht nur in bescheidener Form , mit
dem Rüstungsproblein befassen. Der Weg dahtt- erscheint
nun verbaut . Das ist auch vom Standpunkt der großen Welt¬
fragen zu beklagen. Die Konferenz von G nua war von An¬
fang an als eine Fortsetzung der Washingtoner Abrüstungs
konserenz gedacht. Es tst bekannt, daß Amerika sich weigert,
an dem Wtederausbau Europas teilzunehmen. solang? unser
Kontinent nicht durch Ablegung der Wcrffn u. Etnschlagung
einer verständigeren Politik die Gewähr sür die Erhaltung
des Friedens gibt. Die Ausschaltung der Entw . ffnung vom
Genueser Programm muß also für die wünschenswerte Ent-
Wicklung ria hemmendes Hindernis sein.

PoincareS Bestreben geht ganz deutlich dahin, der Kon
serenz von Genua möglichst jeden politischen Charakter zu
nehmen. Das tritt auch au§ der Vereinbarung zu Tage zu
der er seinen engl schen Kollegen in Bezug auf R ßland brachte.
Eins der hauptsächlichsten Ziele von Genua soll sein, die wkrt-
schaftttche Einheit unseres Kontinents wieder herzustellen,
-das heißt u. a. auch Rußland wieder in die wirtschaftliche
Gemeinschaft hineinzuziehen. In England war man sich,
wie die Auslassungen der Londoner Zeitungen gelegentlich
zeigten, darüber klar, daß die Hinzuziehung Rußlands zu der
Konferenz einer Anerkennung der dortigen Regierung gleich¬
kommen würde. In Boulogne ist nun , nach dem Havas-
Bericht. ausgesprochen worden, daß die Zulassung der Sow-
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jetregierung in Genua nicht schon die juristische Anerkennung -
zu bedeuten habe. In praktischer Hm sicht braucht das nicht >
viel zu ändern. Aber es dü kt uns , daß Herr Poincare und
Lloyd George einen schweren Fehler begehen würden, wenn
sie der Annahme wären, die Bolschewikn würden nach Genua
als reumütige Sünder kommen, die bereit sind, tn Sack und
Asche Garantien sür ihr nunmehriges Wohlverhalien zu geben.
Wir mei :en, daß sich die Sowjet ,egterung in einrr g nz an¬
deren geistigen Einstellung best det. Sie tst bereit, mit den
anderen europäischen Staaten zu v-rhand In, der Lage die
notwendigen Zugeständnisse zu machen, soweit diese sich mit
den Bedürfnissen ihrer inneien Politik vertragen und gege¬
bene Versprechen in loyaler Weise zu halten ; aber Rußland
hat kaum Neigung, in der Rolle des Bittenden aufzutreten,
dem nur etwas gewährt wird, wenn er für seine Besserung
Pfänder hinterlegt.

Im ganzen betrachtet, kann man sich des Eindrucks nicht
erwehren, daß das Ergebnis der Besprechung von Boulogne
dazu angetan ist, PoincareS Widerstand zu erhärten. Lloyd
Georges Stellung gegenüber Frank «eich ist nach Boulogne
geschwächt. Das wird dre weitere Führung der Vorverhand¬
lungen zwischen England und Fiankceich für Genua nicht
erleichtern. _

Kleine politische Nachrichten.
Brüder in Not.

p In einem ergreifenden Aufruf wenden flch der Württ.
Lqndesoerein vom Roten Kreuz ..und die übrigen in der
württ . H lststelle für Ausländsdeutsche zu gemeinsamer Arbeit
auf dem Gebiete der Auslandsd -uisch-nsürsorge vereinigten
Organisationen an das schwäbische Volk mit der dringenden
Bitte, so rasch als möglich Mittel zuc Verfügung zu stellen,
um der furchtbaren Not von ungezählten Tausenden deurscher
Stammksgenoffen in Rußland wirksam begegnen zu können.
Der Aufruf, der auch die Uatt r 'chrlft des Staatspräsidenten
Dr . v. Hie-ber, sämtlich:k- Minister , des Landtagspräsideuten
und der Parteiführer , sowie der Vertreter der Kuchen und
der Handelskammern des La- deS erhalten hat , weist mit ein¬
dringlichen War,e ^ aus die Pfl chk gerade Württembergs hin,
hier in ganz besonderem Maße zu h. lsen, in Anbetracht der
Taisache, daß ein unoerhä,tittsmäßig großer Teil jener un¬
glücklichen Opfer von Hunger und Seuche tn Rußland schwä
bischer Abftainmn- g ist Gaben werden auf das Postsch-ck-
konto 16 358 der württ . Hilfsstelle sür Ansianddeutsche oder
an die bekannttn Sammelstellen des Roten K euzes tn Sladt
und Larid (Postscheckkonto 5960) — in Stuttgart Hauptkasse
dcs Roten Kreuzes, Büchse- str. 51 — erbeten. Haup-.sam-
melstelle ist die Württ . Vereinsbank. Konto der württ . Hilfs¬
stelle für Auslanddeutsche.

Die Zwangsanleihe.
t Berlin , 28. Fsbr . Die B ralungen über die Zwangs¬

anleihe sind jetzt soweit gediehen, daß die Sachverständigen
aus Bankkceisen, Industrie , Landwirtschaft, Handel und Ar¬
ie terschaft gcdö t werden können.

Weitere Erhöhung der Reichsfchnld.
Im zweiten Febcuardrittel hat sich die schwebende Schatz-

wechiel'chuld des Reiches weiter um 610,95 Millionen Mark
auf 259 786,24 Millionen Mark erhöht.

Umgruppierung in der Beamtenschaft.
1 Berlin , 27 Febr Der Lokal-Anzeiger schreibt: Die

Vertreteroerhcmdlungen von 15 Ve-bänd-n von Berufsbeamten
lehnten einmütig den Streik sür das Berufsbeamtentum ab
und forderten an Stelle dcs Beamtem älegesctzeS vom Reichs
tag und von der RcichSregierung die umgehende Schaffung
einer Bsamtenkammer mit öffentlich rechtlichem Charakter. Um
die st eikgegnerischen Etsenbahnbeamten zusammenzufaffen, ist
dis sofortige Gründung einer wirtschostlich-sriedlichen Eiser-
bahnbeamtenorgan .sation auf valsiländischer, jedoch partei¬
politisch und konfessionell neutralen Grundlage in Angriff ge¬
nommen worden.

Amerika als geduldiger Gläubiger.
Rotterdam, 28 Febr . Morrttnq Post meldet aus Washing¬

ton : D-r Senat nahm eine Bill Johnson an, die eine Stun¬
dung der alliierten Schulden an die Union bis 1925 anS-
spcicht/sofecn ein Viertel der gesamten Schulden bis l . Juli
laufenden Jahres tn Devisen und Go.dwertsn zur Verfügung
der Vereinigten Staaten hinterlegt wird.

Ungünstiger Eindruck von der Zusammenkunft
in Boulogne.

Zürich 28. Febr . Die neue Züricher Zeitung meldet
aus Paris : Ueber die Besprechungen in Boulogne w:rd
Poincare am Freitag im KammerarrSschuß sprechen. Das
offiziöse Journal des Debatts stellt fest, daß die Annahme
sämtlicher Vorschläge sür Genua durch Lloyd Geerge erfolgt
sei mit Ausnahme des französisch russischen Vertrags , über
den Lloyd George die Entscheidung dem englischen Kabinett
vorvehalten hat.

Zürich, 28 Febr . Der Tagcsanzeiger meldet aus Paris:
Deutschland hat die Konferenz von Genua verloren, bevor
sie zusammsngetretkn ist. Lloyd George Hot am Samstag
Deutschland erneut preiSgcgeben. Nicht einmal die inter-
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SO. Jahrgang
nationale Anleihe für Deutschland darf in Genua zur Sprache
gebracht werden, weil sie etne'Folge des FrtedenSoertrags ist
und der Reparation dient. Der Matin jubelt, daß nunmehr
die Reparation «kommtssion wieder Herrin über Deutschland ist.

A «S aller Welt
Schamloser Preiswucher.

-j- Hamburg, 28. Febr . Uebcreinsttmmeud zuverlässige
Nachrichten aus Holstein besagen, daß bereit« Aufkäufe von
Brotgetreide kommender Ernte von zumeist großen nord-
westdeul scheu Gelretdehäusern v»rgenommen werden, wobei
durchschnittlich 1800 pcö Doppelzentner bei 1000 sofor¬
tiger Anzahlung geboten werden. Em bedeutendes rheinisches
Getreidebaus zahlt sogar den enormen Preis von 2200
pro Doppelzentner. Hiernach berechnet dürste ein BrolpreiS
von 2000 Gramm mit 50—55 nicht zu hoch sein.

Geueralstreik am 9. März?
t Berlin , 28. Febr . Die Dr ursche Zig. läßt sich melden,

daß am 13. u. 14. F brucrr tn Berlin kommunistische Bera¬
tungen stattgefunden haben, in denen ein am 9. März plötz¬
lich cuisbrechender Generalstreik beschlossen worden sei. (ES
ist zu vermuten, daß daS Blatt die Meldung erfunden hat,
um seinen Lesern eine Sensation unterbreiten zu können.)

Metallarbeiterstretk in München.
-j- München, 28. Febr . Ein hier auSgebrochsner Metall-

arbeiierstreik hat sich jo weit ausgedehnt, daß jetzt tn Mün¬
chen 7000 Arbeiter im Ausstand sind. In Augsburg wird
noch gearbeitet, doch besteht auch hier große Streikaeigung.

298 kommunistische Zeitungen in Europa.
-s Nach einer Prager Meldung behauptet die sozialisti¬

sche tschechischeZ-itting „Pravo Ltdu", sie könne sichere An¬
gaben über die bolschewistische Presse-Werbetätigkeit machen.
Die unter der Leitung de? russischen Bolschewismus stehende
Dritte Internationale unterstütze in Europa mit Geldmitteln
298 Zettungen, davon 42 in Deutschland, weitaus die mei¬
sten, 28 in Italien , wo der Bolschewismus noch besser Früchte
getragen als in dem gesünderen Deutschland, 20 in der Tschecho¬
slowakei, 19 in Südslaoten , 13 tn England und 12 in Frank¬
reich. Das Blatt behauptet, seine Quelle sei einwandfrei und
durchaus zuverlässig.

Schneefälle im hohen Schwarzwald.
-j- Obwohl tn den Tälern und in lieferen und mittleren

Lagen des Gebirges seit Tagen starkes Tauwetter herrscht,
sind im hohen südlichen Schwarzwold noch weitere Schnee-
fälle ntedergegangen. Im Feldberg- -und Belch-ngebiet über¬
schreitet die durchschnittliche Schneehöhe 1*/s Meter und er¬
reicht auf den Kammhöhen sogar zwei Meter . Durch die
starken Stürme trifft man vielfach Schneeverwehungen von
vier bis fünf Metern an. Beinahe täglich muß der Schnee¬
pflug über die Höhen geführt werden, um den Verkehr auf¬
recht ei halten zu können. V»r einzelnen Gasthäusern im ho¬
hen Schwarzwald liegt der Schnee so hoch, daß man eine Art
von Schneetunnel schaffen muß, um in die Erdgeschosse der
Häuser zu gelangen. (Schwarzw. Volksblatt.)
Hinaufsetzung der Kohlenpreise auf den Weltmarktstand-

-ß Wie die B älter melden, schweben gegenwärtig Ver¬
handlungen beim Reichskommiffar wegen Hinaufsetzung der
deutschen Kohlenpre-le auf den Weltmarktpreis gemäß der
deutschen Zusage in Cannes . Die Tonne deutsche Kohle, die
bisher in Stettin , Homburg und Bremen etwa 750 bis 860
Mark gekostet hat, wird sich dann auf etwa 1150 stellen.
DteS ist auch der gegenwärtige Preis der englischen Kohle
in den deutschen Häfen. Die eine Hälfte der UeberpreiseS
soll dazu dienen, die ReparationSfordcrungen der Enienie zu
erfüllen, wähn nd die andere Hä-fie für die Abteufung neuer
Schächte, besonders tn dem deutsch verbleibenden Teil Ober-
schlestenS, nutzbar gemacht wird. Die Preiserhöhung soll be¬
reits vom t . März 1V22 ab in Kraft treten.

Berlin , 28. Febr. Der Rctchskohlenverband und der
große Ausschuß des ReichSkohlenrats daben gestern laut „Deut¬
scher Allgemeiner Z-tiung " folgende Preiserhöhungen be¬
schlossen: für Ruhrkohle, für Fürder kohle, für niederschlesische
Steinkohle tm Durchschnitt aller Sorten um 148.60 ohne
Steuer , sür sächsische Steinkohle um 158 50 iür Aachener
Koh!e um 127,40 ohne Steuer , sür Braunkohle wurden
folgende Erhöhung -n beschlossen: kür rheinische Braunkohle
um 71,13 ^ sür Brikett«, um 19,21 für Rohbraunkohle;
für mitteldeutsche und -ostelbische Braunkohle um 87 für
Briketts und 22,50 für Nohbraunkohle j: Tonne ohne
Steuer . Die PreiScryöyungen wurden notwendig infolge
einer Lohnerhöhung, die für dar Ruhrrevter und das rhei¬
nische Braunkohlenreoier 19 45 ^ pro Schicht und sür daS
mitteldeutsche und ostelbische Braunkohlenreoier 15,15 Mark
pro Schicht beträgt. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 1. März 1922.

* Dienstliches. Durch Entschließung des Staatspräsi¬
denten ist dem Unter lehrer Karl Wolf in Calw  eine Lehr¬
stelle an der evangelischen Bolktsch' le tn Löwenstein  OA.
Weinsberg, übertragen worden.



* Wegen Nichtabhaltung Ke§ morgen Donnerstag , den
2. März , fälligen Vieh v. SLweinemarktes in Nagold wird
die angekündigte BezirkLoersammlung des Württbg . Bauern»
urid Weinrärtncrbunds btt- auf weiteres verschoben.

* Schlußprüsungen der landwirtschaftl. Wiuterschulen.
D -e öffenrl chen Sch,ußprüfung ?n an den landw . Wtnterlchulen
finden statt : Horb am Montag 20. März vorm 9' /- Uhr,
tu Calw am Samstag 25 . März vorm . 9 Uhr . Zur Teil¬
nahme an - err Prüfungen werden hiermit die Freunde der
Schulen , iusbejo »^-re di? H rren Vorstände und Mitglieder
der landwirtschaftliche » Vereinigungen , sowie die Eltern und
Angetör -geu ' er Schüler eingelad n.

* Die Haftung der Eisenbahn . Für den Ware , versank
von größt-i Wichtigkeit ist -irre neue Retchsgerichlsentscheidung
die der Ejs.nl>ahn endgülltg das Recht zugesteht, di» Ent¬
schädigung bei Verlust von Kostbarkeiten auf den Höchstbetrag
von 150 ^ für d s Kilogramm der Ware zu beschränken.
Was als Kostbarkeit im eisenbahnrechtlichen Sinn gilt, be¬
stimmt das Gericht.

* Aus dem Verkehrswesen . Anläßlich der Neuausgabe
des badtich württembergischen Gütertarifs (voraussichtlich
1. April 1922) treten im württembergischen Binnen -Güter-
tar if bet den vor mal * badisch württembergischen GemeinschaftS-
stattoner : teilweise mit Erschwerungen der Beförderungs¬
bedingungen verbundene Aenderungen ein . Näheres beim
Tarifbüro und im Tarifanzetger der Eisenbahn -Generaldirektion
Stuttgart.

* Erhöhung der Gebühren für Pakete , Telegramme
und Ferngespräche im Ausland :verkehr. Die neuerdings
wieder eingeuerene Verschlechterung de» deutschen Markkurses
zwiru .t dis Postverwaltung , im Auslandkverkehr vom 1. März
an die Gr wirkt ur .d Versicher ung ^gebühren für Pakete sowie
die Telegrammgebühren nach dem Verhältnis von 1 Gold-
frank — 44 statt des seil dem ,15. Dezember v . I . gelten¬
den Umrechnungsverhältnifsis von ' l Goldfrank — 36 zu
erheben . Dieses Umrechnungsvechältuis ist auch für die Wert¬
angabe auf Briefen und Paketen nach dem Ausland maß
gebend . Für Ferngespräche nach dem Ausland werden eben¬
falls entsprechend erhöhte Gebühren erhoben werden . Ueber
die Einzelheiten geben die Postanstalten Auskunft.

* Aschermittwoch . In vorchristlicher Zeit und in den
ersten Jahrhunderten der neuen Zeitrechnung galt cs als
Zeichen großer Betrübnrs , sich das Haupt mit Asche zu be¬
streuen . Die Asche ist nicht nur dar Sinnbild alles Vergäng¬
lichen, sondern auch eit, Symbol der Schärfe und Strenge.
Als im 7. Jahrhundert der erste Tag der vorösterlichen Fasten¬
zeit zur allgemeiner ! Bußübung festgesetzt wurde , kam der
fromme Gebrauch der Asche auf . So erhielt der Tag den
Namen Aschermittwoch. Die alte kirchliche Zeremonie bestand
darin , daß der Priester den Gläubigen geweihte Asche auf
das Haupt streute mit den Worten : Gedenke Mensch , daß du
Staub bist und wieder zu Staub wirst . Im Volksleben wird
der Aschermittwoch als Aukklang des sterbenden Karnevals
gefeiert , namentlich in Italien und Spanien , auch in der
Schweiz , wo sich der uralte Brauch der Aschermittwochfeuer,
großer Bergfener , erhalten hat . In England ißt man kleine
schmackhafte Aschkuchen. I

* Der März . Der Frühling hält seinen Einzug . Längst j
haben dis Schneeglöckchen ihre weißen Häubchen zum Lichte
emporgestreckc; Krokus um - Scilla blühen in den Gärten,
während auf der Wiese Gelbstern und Buschwindröschen
stehen und tur Walde das anmutige Leberkcaut seine kleinen
dicken Kugelknotpen entfaltet . Sonst ist es noch ziemlich kahl
ringsum . Nur einzelne Sträucher , wie Holunder , Stachel¬
beere , fangen an , sich zu bekleiden. Wenige Tage noch, dann
blühen Veilchen und Schlüsselblumen in Fülle , die Wiesen
grünen und aus den Lüsten schallts : „Alle Vögel sind schon
dal " — Der Landmanu wünscht sich einen trockenen März
und lieber sieht er grüne Ostern als grüne Weihnachten.
„M8 zenschnes tut Frucht und Weinstock weh ". Die Früh-
lingSstürme brausen in diesen Tagen oft mächtig durch da»
Land , als wollten sie die letzten Spuren des grauen Winters
Hinwegblasen.

* Kirchenglocken . Das Reich hat sich schon vor länge¬
rer Zeit bereit erklärt, zur Wtederbeschaffung von Kirchen-
glocken 1000 Tonnen Kupfer und 250 Tonnen Bronce zu
einem ganz geringen Preis zur Verfügung zu stellen. Die
gesamte Metollmenge wurde durch die Reichs-Treuhand -A.G.
verkauft und der Erlös en einzelnen Ländern im Verhält¬
nis des abgelieferten Glockengewichts zur Unteroerteilung über¬
wiesen. Der württ . Anteil an den abgelteferten Glocken be¬
trug 946831 Kilo,. der Gesamterlös nach Abzug des Kauf¬
preises für das Reich für Württemberg 992109 wozu
dann noch eine weitere Zuweisung von 81065 trat . Die¬
ser Gesamtbetrag wurde im Einverständnis », mit den Ober¬
kirchenbehördengeteilt und zur Reichuug von Beiträgen an
bedürftige KirchengemeinoenWürttembergs für die Neuschaf¬
fung von Glocken überwiesen. Gesuche von Kirchengemetn-
den sind an die Oberkirchenbehörde zu richten. Bet dem be¬
schränkten Umfimg der Mittel werden die Oberkirchenbehör¬
den nur wenige, besonders bedürftige Kirchengemeinden durch
Beiträge unterstützen können.

* Deutsch -englisches Möbel Abkommen . Der Bund der
Ausländsdeutschen , Landesverband Württemberg e. V., schreibt
uns : Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß am
6. April d. I . die Frist nbläust , bis zu welcher Freigabe -An¬
träge beim Public Trustee in London in bezug aus Möbel und
Hausrat eingereicht sein müssen . Da sicherem Berncb .me - nach
der Pnal -k Trust ! " ück, icho.: jetzt nach diesem Stichtag ein
richten und dmauf errrstellen soll, dürfte aus eine Fnftverlänge - ^
runa u itcr keuieu Umständen zu rechnen sein. Interessenten
werde, ' daran ' auf >- e-ksrr-n gemacht, daß diesbezügliche An¬
träge bis späteste s zum 6. Mä z de I . bei der Darlehens¬
kasse für deutsch: Flüchtlinge aus britischem Gebiet , Berlin,
Friedlichst !. 79 s , eng erricht sein müssen.

* Heereshund «. Di - Besteuerung der Hunde steht vor
der Tür . Tie Heereshundeschrrle stellt wieder eine Anzahl
kräftiger schntzftster Hunde im Alter von 10 Monaren bis zu
2 Jahren ein . In Betracht tommen demiche Schäferhunde,
Dobermannpin -cher, Rottwetler , Airedale Terrier oder Kren
zungea aus diesen Rossen . Auskunft durch die Diensthmrde-
meldestelle Stuttgart , Auguster straße 109.

* Winke für Volksbüchereien. Das wirksamste Mittel im Kampfe
gegen di« Schundliteratur ist dt« Darbietung guter Literatur, wie sie
namentlich durch unlere Volksbüchereien geschieht. Bei der Auswahl
guter volkstümlicher Bücher bilden die von drn Iugendschristenpriifungs-
ausschüfsen hcrausgegebrnrn Listen«Ine willkommene Hilf«. Der deutsche

DolkShausbund E. B . „Arbeitsamt für Volksbücherei und Jugend-
bücheret", Berlin 62, Kleine Museumstr. S r, biete, in seinem Ein-
daufshous für Volksbüchereien eine billige, zuverlässige Bezugsquelle,
die außerdem bei allen Büchereifragen mit Rat und Tat hilft. Auch
der „Verein zur Verbreitung guter volkstümlicher Schriften E . V.'.
Berlin ^ 35, Lühowstr. 89/90, der sich die Erhaiiung und Vertiefung
deutscher Art und deutschen Wesens durch Verbreitung und Pflege
deutschen Schrifttums und durch Förderung der Volksbildung zur Auf¬
gabe gemacht hat, unterstützt grldschwache Büchereien durch Lieferung
billiger Lileratur in sehr guter Auswahl. Endlich darf auf die Be-
ralung durch den Volksdildungsvereinsür Württemberg unter der Leitung
von Direktor Bäuerle In. Stuttgart hingewtesen werden.

*«- Unterhaltungsabend. Haiterbach, 28. Febr. Im voll¬
besetzte!! Hnschiaal verunstaltet » der hiesige Liede,kranz am
vergangenen Sonntag sür seine Mitglieder und deren An¬
gehörige einen Unterhaltungsabend . Das reichhaltige Pro

-gramm versprach schon von vornherein einen genußreichen
Abend . Der Dirigent , Herr Hanptlehrer Hahn , begrüßte in
kurzen Worten die zahlreich Erschienenen und gab dem
Wunsche Ausdruck , daß alle Anwesenden von dem Geborenen
befriedigt sein und ihre Eiwartungen erfüllt werden mögen.
Seinen weiteren Ausführungen ist zu entnehwen , daß der
Verein zu neuem Leben erwacht sei. Die Bestrebungen des
selben seien in weiten Kreisen der Einwohnerschaft , namentlich
in letzterer Zeit , einem regeren Jnierrsse begegnet . DftS zeige
dar stete Wachsen der Mitgtiedrrzahl , die beinahe ans 100 ge¬
stiegen sei. Der Verein habe sich auch hohe Aufgaben gestellt.
In Aussicht genommen sei »ine Beteiligung an dem Armer-
tungSstngen beim nächsten Sängerfest in Rohrdorf , ferner
sei beabsichtigt , wenn möglich im nächsten oder übernächsten
Jahr daS Gausängersest hierher zu, bekommen . D -r Redner
forderte aus , durch finanzielle Unterstützung und durch immer
zahlreicheren Beitritt in die Reihen der Sangesge !.offen je
nach Vermögen dazu deizutragrn , da» Vorhaben in eindrucks¬
voller Weise durchführen zu können . Sodann folgte die, Ab¬
wicklung der P ogramme . In buntem Wechsel wetteiferten

Auch jetzt noch
werden Bestellungen auf den „Gesellschafter " angenommen.
Vergessene Bezugserneuerungen können nachgeholt werden.

Männeichöre und musikalische Darbietungen de» Streich¬
orchesters , das seinem Dirigenten alle Edr « machte. Die
Männerchöre klangen voll und rcin und wären bet besser?!
Akustik in einem größeren Saal gewiß noch vorteilhafter zur
Geltung gekommen . Sie erbrachten den Beweis , daß der
Verein imstande ist, bei regelmäßiger Beteiligung seiner Mit¬
glieder an den -Singstunden , schifte Leistungen zu erzielen.
Zwei kleinere Theaterstücke winden recht anchrechrnd wieder¬
gegeben und mit viel Beifall ausgenommen : „D 'Sröfflere
vom KlemmerleShof " und „D 'Schatzgräver " von August Reiff.
Während tm elfteren gezeigt wurde , wie durch dai Vorbild
und den Einfluß einer fleißigen und gew ffenhaflrn Person
viel Gutes gewirkt werden kann , führte daS zweite zu einem
selbstsüchtigen, von -Geiz un o Habsucht befangenen Hofbauern,

i der unter anderem mit Ingrimm feststem, daß eine seiner
Hennen ein schalenloses Ei legt, das er nicht verkaufen kann,
vielmehr genötigt ist, zu seiner eigenen Suppe zu verwenden,
der aber schließlich von seinem auch in unserer Z,it so häufig
austretenden LgoiSmu « mit List und Gewalt befreit wird.
Sämtliche Müwnkenden verstanden es, ihre Rollen in naluc-
wüchsiger Weise wiederzugeben ünd wurden durch reichen
Beifall für ihre Leistungen belohnt . Auch die Kouplets ver¬
fehlten ihren Zweck nicht. In besonderer Einlage wurde den
Anwesenden die neuerworbene prächtige Vereft sfahnr gezeigt.
Möge sie viele anspornen zu rätigem Mitwirken im Verein,
zur Pflege des Gesangs und zur Abkehr vom schnöden Mate¬
rialismus unserer Zeit.

Pom Kriegerverein. Ebhausin, 28. F br. Der hiesige
Kriegeroerein beging am letzten Sonntag im Gasth . z. „Wald¬
horn " hier seine diesjährige Familienfeier unter Mitwirkung
deS hiesigen Gesangvereins „Liederkranz ". Der Saal war
gut besetzt und das reichhattige Programm wurde auch zu
jedermanns Befriedigung abgewickelt. Manchem ferngeblie-
denen Mitglieds wäre an diesem Abend reichlich Gelegenheit
geboten gewesen , einige vergnügte Stunden in alter kamerad¬
schaftlicher Weise zu verbringen . Die aufgeführten Humorist.
Gesangspiele und Duette , sowie die schön zur Wirkung ge¬
kommenen Lieder des Gesangverein », erzeugten heitere Stim¬
mung und wir wollen hoffen, daß un » recht bald nfteder
ein so genußreicher Abend beschicken ist. Es sei nicht ver¬
säumt , allen Mitwirkenden an dieser Stelle nochmals herzl.
Dank zu sagen , insbesondere aber dem Herrn Dirigenten für
die große Mühe und Aufopferung , die er dem Verein in
pflichteifriger Weise zuteil werden ließ.

Württemberg.
p Dampfer „Schwarzwald". Freudenstadt, 28. Febr.

- Wie dem „Grenzer " von Generaldirektor Geh .-Rat von Cu-
- nor , der gegenwärtig hier zur Kur weilt , mitgeteilt wird , ist

am SamStag auf der deutschen Werft in Hamburg ein neuer
- Dampfer der Hamburg -Amerika -Ltnte vom Stapel gelaufen,
> der den Namen „Schwarzwald " füget.

r Eingabe der Württ. Bauvereine. S -uttgart, 28. Febr.
, Der Verbar - Würit . Bauoereine hat an die Regierung und
^ den Landtag eine Eingabe wegen der Bandarlehen gerichtet.

Ek wird darin dargelegt , daß der vom Ministerium in AuS-
sicht genommene Satz , der das 2 —3fackn der bisherigen Sätze
für Baudarlehen Vorsicht, entfernt nicht ausreicht . Eine Klein¬
wohnung komme heule um 28 000 höher als im letzten
Sommer und die Herstellung einer D -eizirnmerwohnnng mit
Küche, die im vergangenen Sommer 60 000 kostete, erfor¬
dere heute 180000 a« . Die Aufhebung er staatlichen Rund-
holzbesieferung für den gemeinnützigen Wohnungsbau sei von
katastrophaler Wirkung . Es sei dringend zu fordrrn , auch
sür die diesjährige Baupertode Bauholz zu einem billigen
auf längere Zeit gültigen Preis , zum mt >d?sten für die Bau
vrreine , rechtzeitig zur Verfügung zu stelle" . Zum Schluß
wird gewünscht , die Wohnungskreditanstalt als Landesanstalt
so bald wie möglich in » Leben zu rufen.

r Verband Württ. Industrieller. Stuttgart, 28 Febr.
Der Verband Württ. Industrieller hält am 14. März hier

seine Mitgliederversammlung ab, wchbei auch der Ausschußneu gewählt wird.
p Lohnbewegung im Bäckergewerbe . Stuttgart , 28. Febr.

Der SchltchtunpsauSschuß hat folgende für beide Teile bin¬
dende Entscheidung getroffen : Ab 1. März bezahlen die
Bäckermeister bar für jeden ersten Gchilfen ^ ( 220 — in der
Woche, für einen zweiten Gehlsten ^ 2l0 .—. - für einen
dritten Gehilfen 200sür  Hilfsarbeiter ^ 200 — und

185.- . Veramwortttche Gehilfen erhalten einen Zuschlag
Woche, ebenso vrrheiratete Gehilfen.

-V . Kost uns Wohnung außer dcm Hause genommen , er-
löhn^ brtt Ausschlag von ^ 180.— auf die vorstehenden Bar-
»» ^ Drohender Kampf in der Metallindustrie. Stuttgart.
28- Febr . Der Schied,p :uch des SchlrchtungsauSschuffes über
d,e Arbeitszeit und die Teuerungszulagen in der Metallindu¬
strie wurde von der Verhandlungskommisston der Arbeitneh¬
mer abgeichnt , ebenso von einer FuuktionSrkorrferenz . Es
wurde beschlossen, den Schiedsspruch den Mitgliedern zur Ab¬
stimmung zu umerbreiterr . Diese soll am l . März stattfin-
den. Lehnen die organisierten Arbeiter mir einer Dreiviertel¬
mehrheit den Schiedsspruch ab , ' so ist der Kamps in der württ.
Metallindustrie da.

r Das Gold in der Kehle. Stuttgart, 1. März Der
Gesamtbetrag der auf der Konzertreise oo» Karl Kromers
Schwäbischer Ltedergruppe in Nordamerika sür wohlrärtge
Zwecke gesammelten Gelder beläuft sich auf ca 10 Millionen
Mark . Oberbürgermeister Dr . Lauten schlag er und das D !a-
koniffenhauS Stuttgart erhielten über eine halbe Million Mk.

r Landeskirchengesangfest . Eßlingen , 28. Felm. Am
Sonntag , den 18. Juni findet hier ein LandeSkirchengesang-
fest, das von den rvarrg . Kirchengesangecreinen Württembergs
ve.-anstaltet wird , statt . Das letzte vor 2 Jahren wurde in
Göppingen abgehaltm.

r Ehrung . Reutlingen , 28. Febr . Dt ? demokratische
Partei Reut tngen hat Vizekanzler a . D Friedrich Payer zum
Ehrenvorsitzenden ernannt.

r Kontrolle der Animierkneipen . Heilbronn . 28. Febr.
Die Wirtschaften mit w-iblicher Bedienung , namentlich dis
Weinstuben und CaseS in der Alrstadi , hat das Stadtpolizei¬
amt in letzter Zeit wieder unauffällig kontrollieren lassen. In
15 Wirtschaften ergaben sich Vusehlungen gegen die Ver¬
ordnung über die Beschäftigung weiblicher Bedienung . Haupt¬
sächlich das Verbot de? Miltrinkens der Bedienung mit den
Gästen wird ständig ' übertrete !!. In vielen Fällen blieben
Warnungen und selbst Bestrafungen der Bedienung wir¬
kungslos , so daß das Stadtpolizeiamt von se.ner Besugnis,
die Beschäftigung als Bedienung zu verbieten , Gebrauch
machen mußte

r Die Katzenfänger . Tuttlingen , 28 Febr . Einer ganzen
Anzahl hiesiger Einwohner sind in letz:er Zeit ihre Katzen
abhanden gekommen. Es ist nun gelungen , eine ganze Ge¬
sellschaft zu ernntteln , die gewerbsmäßig Katzen gelangen,
kas Fleisch verzehrt und dis wertvollen Pilze verkauf » hat.

r Gestörte Holzversteigerung . Gosoach OA . Geislingen,
28 . Febr . Die Brennholzaersteigcrurg aus den Gemeinde-
Waldungen konnte wegen der Preistreiberei der Käufer nicht
stattfiridsn . Er war festgesetzt wo -den , daß für den Raum
Meter nicht höher q!S .250 höchstens 300 ^ geboten wer¬
den dürfe . Da sich die Käufer nicht daran hielten , wurde -
dis Versteigerung abgebrochen und aufgehoben . Der Ge¬
meinderat beschloß, daß jede Familie ohne Unterschied 2 Rm.
Holz zrgewiesen erhalten und der Rest frei versteigert wer¬
den soll. *

r Jugend von heute. Vom unteren Neckar, 28. Febr.
In Heidelberg wurden zwei 16  jährige Mädchen aus Stutt¬
gart verhaftet , die sich unter Mitnahme von 100 und
5 Meter Blusenstoff heimlich von zu Hause entfernt hatten.

Handels - und Marktberichte.
r Landesproduktenbörse . Stuttgart , 27. Febr . Die

Zufuhren auf dcm Getretdemarkt waren in der abgelaufenen
Woche wiederum schwach und die Preise sind für alle Frucht¬
gattungen neuerdings gestiegen . Wir notieren per 100 Klg.
ab würit . Stationen:

Weizen (je nach Lieferzeit ) 1190 —1220
Sommergerste 920 —950 ^
Hkser ^-10—860
Weizenmehl Nr . 0 1635—1655 -̂ 8
Brotmehl 1885—1405 ^

" Kleie 630 —650
Heu 400—420 ^
Stroh löO—160

Die Baumarktpreise . Zur .Frage des Wohnungsbaues
ist von größtem Interesse eine genaue Kenntnis der Preis¬
entwicklung , die auf dem Baumarkt seit l914 stattgefunden
hat . Wir können unfern Lesern das amtliche Material dar¬
über vorlegen . Seit 1914 bis zum Februar 1922 sind die
Preis « gestiegen bei Ziegel um das 38,20 fache, bet Zement
um das 22,60 sache, bet Kalk um das 41 fache, bei Holz um
daS 58 fach?, bei Eisen um das 56,50ftche , bei Glas um daS
5l,30fache , bet Fuhrkoften um da827,80fache , bei den Arbeitslöh¬
nen (durchschnittlich) um das 17,80 fache,bet den Gehältern (Bau-
führer ) um daS ll— 19fache,bei den GesamlkostennmdaS28fache.

Kunst? Wissenschaft, Theater.
Zwanzig Gemälde von Mtllet entdeckt. Vergessen und

verstaub : wurde ».- in ? ne : Bodenkammer des Rathaufts von
Cherbourg 20 frühe Bilder des berühmten französischen Malers
Jean Frarcots Millet entdeckt. Mtllet stammt aus dem
kleinen Ort Gceville , der einige Kilometer e: -fernt von Cher¬
bourg liegt . Die aufgefundenen Gemälde sind zum größten
Teil Porträts von Familienangehörigen , die er im Alter von
27 Jahren gemalt hat . Die Bilder , die auf irgend eine Weise
aus dem Dorf nach dem Rathaus gekommen sind , werden
jetzt in Cherbourg ausgestellt , und man schätzt den Wert eine«
jeden dieser Werks auf mindestens 40000 FrS.

Letzte Drahtnachrichten.
Württ. Landtag.

r Stuttgart , 1. März . In seiner gestrigen Sitzung be»
schäftiqte sich der Landtag zuerst mit 6 Kle nen Anfragen,
die nichts Wesentliches enthalten . Die hierauf vorgenommene
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Abstimmung über die Anträge belr. Abgabe von Brennholz
führte zur einstimmigen Annahme des Antrags deS Finanz¬
ausschuss!s . den waldarmen Gemeinden Brennholz in aus.
reichenden Mengen aus staatl. Waldungen zu mäßigen Prei¬
sen zur Verfügung zu stellen und in ähnlicher Weise auf den
Prioanvaldbcsttz und die waldbesttzenden Gemeinden etnzu-
wtrken. Bei Brennholzoerstetgerungen soll ein angemessener
Preis nicht überschritten werden. Die Anträge der Unab¬
hängigen wurden dem Finanzausschuß überwiesen bezw.ssür
erledigt erklärt und schließlich ein Eoentualantrag nach Ab¬
änderung durch Andre (Z ), wonach Verbranchervere nigun-
gen für ihre minderbemittelten Mitglieder Brennholz unter
Ausschluß tec Versteigerung aus dem Stacttswald erhalten
sollen, angenommen.

Dann kam man zur Großen Anfrage des Zentrums
beir. die Lehrerbildungsanstalten, die UniverstiälsprosessorDr.
Baur in einer tiefschü senden Rede begründete. Das Zentrum
habe nicht im Sinn , den Knltminister zu stürzen. Es stehe
in der Frage der Lehr-rb'Idnng auf dem Baden der Rttchs-
Verfassung. Auch sachliche Gründe würden das BildungS-
streben deS L hrerstandek rcch.ferttgen, aber die Frage sei
eine Kernfrage der ganzen Neuorientierung des Schulwesens
und fei mit nervöser Hast in Angr ff genommen worden.
Auf k-ummen Wegen versuchte man von Berlin aus den
Reserentenentwinf zur Grundlage der Lande?gesetzgedung zu
machen Das Zentrum l hne den beginnenden Abbau der
Lehrerseminare ab, ehe der Wiederaufbau geklärt und die
fi .anzi-lle Seite siche-oestellt se'-- Die Frage der Konfessio
naliicit müsse bei der Neuregelung berücksichtigt werden, weil
die Verfassung der konfessionellen Schule Schutz gewähre.
Die Reform dediute noch einen Sprung ins Dunkle. Die
Frage der deutsche-- Oberschule sei nicht geklärt. Dis Re¬
krutierung d?S L he-rstaudes würde gefährdet. Der Redner
wünschte, daß die Littung zurbckgc still! werde, bis das Reichs-
schulacs. tz vorlrege.

Kultminister Dr Ht ber gab daraus eine Antwort , die
nicht einer gsw-ssen Schärfe entbehrte. Ja Wüittemberg
bandle eS sich nicht um einen Abbau der Lehrerbildungsan¬
stalten, sondern um deren Sperrung , wett im Hahr 1926
764 Lehrer zu viel da seren. Die konfsistonelleSeite der
Frage sei bet allen Besprechungen gewahrt worden. Expe¬
riments wü den nicht gemacht. Die mürtt , Vorschläge wür¬
den die wüclt. Verhä wisse und das zu erwartend» Reichs
gesetz berücksichtigen. Es handle sich um eine zwangslä ifige
und notwendige Entw ckiung der Dinge. Die deutsche Ober¬
schule werde simultan sein. Der kath. 'Oberschülrat habe sich
mit den Richtlinien Des Ministeriums einverstanden erklärt.
Die ganze Frage sei ein Kernstück der Schulreform, die umso
dringender sei, als in Württemberg die Schulgesetzgebuug in
den letzten 50 Iah cn tmirnr um ein Jahrzehnt zn spät
komme. Der Minister fand auf der linken Seite des Hauses
wiederholt Zustimmung. Schluß ^ ZUHr. — Mittwoch 9 Uhr
Fortsetzung.

Ausweisung aus dem besetzten Gebiete.
Berlin , I . März . Der Kommandant der Düsseldorfer

Besatzungtruppen hat, wie der „Berl. Lok.-Anz." werdet,
wegen Beteiligung r-n verbotenen Organisationen etwa 30 Per¬
sonen, darunter mehrere Schüler Höherer Lehranstalten, unter
vleichzttiiger Verurteilung za einem Monat Gefängnis , aus¬
gewiesen.

Eisenbahnunfall in Wien.
Berlin, 1. März . Wie der „Berliner Lokalanzeiger" aus

Wien m-ttdet, konnte auf drin Westbcchnhof ein Lokalzug in¬
folge Versagens der Bremsvorrichtung nicht rechtzeitig zum
Hatten oebrocht werden. Der Zug überfuhr den Prellbock.
Die Fahrgäste, di? kci der Einfahrt in die Station bereits
ans der Platt 'orm standen, wurden auf den Bahnkörper ge¬
schleudert. 52P rson-n wurden teils schwer, teils leicht verletzt.

Französische Kammerdebatt« über die Heeresoorlage.
Parts , 28 Febr . In der heutigen Kammersitzung wurde

dis Besprechung des Gesetzentwurfs bctrcff.nd die Rekrutie¬
rung des ffa Mischen Hkeres eröffnet. In der Debatte er¬
klärte der BerichterstatterFabry , alle Kammermilglieder seien
Anhänger der kürzesten Dienstzeit, die möglich sei. Der Hec-
rksausschuß sei der Ansicht, daß die l8monatige Dienstzeit
notwendig sei. Die moterialle Entwaffnung Deutschlands
in bezug auf sein Kriegsmaterial sei von der- Kommission
Nollctts in befriedigenderW-ise durchgeführt worden und sie
werde es bleiben, solange die interalliierte Kontrolle ständig
ausgefübrt wsrden könne. Allerdings gebe es noch viele vsr-
stlckie Waffen. Der Berichterstatter sprach alsdann von der
industriellen Mobilisierung Deutschland«, die nach seiner An¬
sicht organisiert b!eibt. Die deutsche Zivilflugzeug-Industrie
wrrdr- sich nun <mfS neue entwickeln können. Die Notwen¬
digkeit einer ständigen strengen Ueberwachung könne nicht
abg-leugnet w-' d -n. Darauf sprach der Berichterstatter von
den deutschen Hochschulen, den deutschen Beamten, den deut¬
schen Richtern und von dem Deutschland, dem auch das Heer
angehöre. Er erklärte weiter, dieses Deutschland in Verbin¬
dung mit d-r Schwerindustrie sei das Deutschland wie es
denke und handl . E - predige der. Haß gegen Frankreich
und die Re a che. Stinnes und Ludendo-ff seien seine offi-
zrell-n V-tte >er.

Letzte Kurzmeldungen.
Das Statistische Reichsamt teilt mit, daß der deutsche

Aussuhrüberschuß im Januar 1,7 Milliarden Mark betragen
habe.

Wie der „B. L." aus Stuttgart meldet, wird am 1. April
ds. Js . die Fiugzcugltnie Stuttgart —Fitith - Le-pzig- Berlin
eröffnet werden. Glelchztilig wird die Flupz-u^lmie Stuttgart-
Konstanz von diesem Tage' ab eingestellt.

Der neue italienische Außenminister Schanzer ist gestern
Nachmittag aus Washington in Paris ringen offen und vom
Ministerpräsidenten Poincare empfangen worden.

Der Vö kerbundsrar stimmte der Einberufung einer
europäischen Konferenz zur Bekämpfung der Seuchengefahr
in Osteuropa zu. Sie wird am 15. März in Warschau
stattfinden.

Gestern fand in der Wettminster-Abtei in London die
Trauung der einzigen Tochter des englischen KönigSpaa
reS, Prinzessin Mary mit ViscountDascelleS statt. Ans der
Fahrt vom Buckinghampalast zur Abtei wurde die königliche
Familie von einer vieltausendköpfigen Menschenmenge begei¬
stert begrüßt.

Drs sozialistische Fünfländerkonferenz in Frankfurt hat
Entschließungen zugunsten einer Revision des Versailler Ver¬
trags un ; einer allgemeinen Abrüstung gefaßt.

Nach einer Meldung der „Zeit" fttht die deutsche Regie¬
rung auf dem Standpunkt , das Sachiieferungscrbkommen
ohne Mitwirkung des Reichstags vollzieven zu können.

Zur Beachtung. Spannende Romane und Novellen, die das
Frauen Herz im Mtter leben und Mitempfinden höher schlagen laßen,
die in Tausenden von Familien allwöchentlich freudig erwartet wer¬
den, bringt „Di- Gartenlaube" das bekannteste deulsche Familienblatt.
Sie bieirt neueste Schöpfungen bester zeitgenössischer Erzähler, dane¬
ben belehrende und unteihallende Aussätze aus ollen Wissensgebieten—
Konst, und Kulturgeschichte, Schrifttum, Naturwissenschaft, Technik,
Heimat- und Völkerkundeu. a. — Blldcr zur Zeitgeschichte mit einer
„Wochenschau" nnd schließlich in einem Sonderteil Die Welt der
Frau" tausenderlei Anregungen sür drs Frmilien- und Wirtschafts¬
leben. Winke sür die Kleidung, die Geselligkeit, die Berufsbildung
der Töchter usw. Wertvolle Kunstblätter und viele Abbildungen im
T xre machen mit guter, alter und neu»r Kunst bekannt. Näheren
Amschluß gibt die der heutigen Stadtauflrge des Gesellschafters bei¬
liegende Bstellkarte. die mir der Aufmerksamkeit unserer Leser empfehlen.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Zmievmeu-'! bewö kt. einig? Ni-,o«-rsch>äcie

wegen Nichtabhaltens des Marktes wird
unsere ?Zg

Sezirksversammlung
bis Ms Weiteres verschoben.

MIe NlnsUr-Inolrnmvots.
kür liaus unä Orckester , von
ttkn einiaok8tsii Lcbüle» bi»
üu cien feinsten Künstler
Instrumenten , aller; Tube
kör, Latten U8ve. empkiektt

in reictwter ^ rwtvaki
UllMksll»vllrtd. kkorrdsiw

ttsoxoiästr. 17
/»rkmlen llieäaisoli, koüdrick«.
Kspaistnren unci Lttinnrss

in eigener äVerk8lätte.

IE <>»« >„* »
Srieks

in großer Auswahl
bei

G. w . Zaiser, Nagold.

Pr Amlickn Mil
Primtmlilbcsitzn.
Zim As«»deil um

Stochhslz siche ich
Mm WaWSche«
und MordMie«.

Angebote an 736

Mo KoMiMr
NoIrtKroüdtt »<!lmiA

81ll11gSkt. Islsfoo 5034.

Entlaufen
ist am Montag abend mein
Hund
Cconber-
ger, ähnl.
wie Aml-
hardinrr)
rot mit weißen Pfoten , auf
den Namen „Sultan " gehend.

Um Zurückgabe oder Mit¬
teilung bittet ' 754

Hntzel zur „Linde"
Haiterbach.

UK. Nor Ankauf wird gewarnt.

MW!

Lrurkwliert reines nn<l krisekes

Oellimken-dlekl
ntler ^ rt

rn dilliAslen l 'nKespreisen bei

Mock kevlM. Itsgvlä706

I 'ernsiil ' . 101 Nanpldndllliok.

Tüchtig. Möbelschreiner
finden dauernden Platz. 699

. 8 . ILn-niirer , Holzwaren -Labrik, l? k« pLl»v!i»
Ebersteinstr. 9.

Schmchstrm-
AvW«

werden zuoei lässig
repariert Md installiert

»e <Re1
716 Unterjettineen.

2 out erhalten?

hat zn verkaufen. 744
Wer ? sagt di«G-schäflsstrlle.

Die schönsten

n»ch Sen «orrllgl. Nnleilungen
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vrherS Hauvarbeitsbüchern
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! tluililkU. veerelchnilleumisnst. -
Z«See8»nS 1 L u. l.SVM. l. !
Ille Mark » 0 . - ^usenSung !

I Z :. beziehen du.ch
I 6.I . Lsiser, üsggolä.

vorrätig bei

Zn pachten oder zu Kau¬
sen gesucht znka rir

'/4  Arte«
oder

Lie ^ ler , ^ lgrkt8tr. 227.

Nagold . 751

Schweine

Einen
Wurf
schöne

verkauft morgen Donners¬
tag, vormittags 9 Uhr.

Chr . Klenle.
Nagold . 740

Einen Wurf

verlaust am Donnerstag , den
2. März , vormittags 9 Uhr

Goltlieb Kapp.

.ML

Ein /̂«jähriger

s
MM

Stier
ist zu oerkaufeir.

Näheres Nagold , Freuden-
stäbterstr. 115. 745



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.

Ausbruch der Maul- und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen

im Gehöste des Gottlob Burghardt , Gärtners in
Spielberg.

Auf Grund des Biehseuchengesetzesund der §§ 182
bis 192 der Min.-Verfügung hiezu vom 11. Juli 1912
(RBl. S . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk: Die ganze Gemeinde Spielberg
mit Markung.

8 . Beobachtungsgebiet : Egenhausen.
6. In den Umkreis von IS k »> um den Seuchen¬

ort werden einbezogen sämtliche übrigen Gemeinden des
Oberamtsbezirks und folgende Gemeinden der Nachbarober¬
ämter:

1. im Oberamt Calw:  Agenbach, Aichhalden, Alt¬
bulach, Bergorte, Breitenberg, Emberg, Holzbronn, Horn¬
berg,Liebelsberg,Martinsmoos, Neubulach, Neuweiler,Ober-
hangstett, Oberkollmangen, Schmieh, Temachu. Zwerenberg.

2. im Oberamt Herrenb erg:  Mötzingen , Ober- und
Unterjettiiigeii.

3. im Oberamt Horb:  Altheim, Baisingen, Bildechin-
gen, 'Bittelbronn, Eutingen, Göttelfingen, Grünmeltstetten,
Gündringen, Hochdorf, Horb, Ihlingen, Lützenhardt, Rextn-
gen, Salzstetten, Bollmaringen.

4. im Obkramt Freuden  st adt  sämtliche Gemeinden
mit Ausnahme von Baiersbronn , Freudenstadt , Lombach,
Loßburg, Neuneck, Reinerzau , Rodt , Schömbeig und Wit¬
tendorf.

I. Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk.
1. In dem verseuchte« Gehöft ist über die Ställe

oder sonstigen Standorte, wo Klauenvieh steht, die Sperre
verhängt, die abgesperrten Tiere dürfen nur mit oberamt¬
licher Erlaubnis aus dem Stall (Standort) entfernt werden.
Weitere Vorschriften sind erlassen über die Verwendung der
Pferde außerhalb des Gehöfts, die Verwahrung des Ge¬
flügels. die Fernhaltung fremden Klaueuviehs von
dem Gehöft, das Weggeben von Milch, die Abfuhr von
Dünger und Jauche, die Ausfuhr von Futter, Streu und
Wolle, das jedesmalige Herausbringen von Fahrzeugen und
Gerätschaften, namentlich Milchtransportgefäßen, die Ent¬
fernung von Kadavernu. a. Der Besitzer, sein Vertreter,
die mit der Beaufsichtigung. Wartung und Pflege der Tiere
betrauten Personen und Tierärzte müssen sich beim Ver¬
lassen eines gesperrten Stalls reinigen und desinfizieren.
Andere« Personen ist das Betrete» der gesperrten
Ställe verboten. Zur Wartung des Klaueuviehs in
dem Gehöft dürfen Personen nicht verwendet werden, die
mit fremdem Klauenvieh in Berührung kommen.

2. Sämtliche Klauenvieh (Rindvieh, Schafe, Ziegen,
Schweine) nicht verseuchter Gehöfte unte'liegt der Ab¬
sonderung im Stalle und darf nur mit oberamtlicher Er¬
laubnis zur sofortigen Schlachtung entfernt werden.

3.  Sämtliche Hunde sind festzulegen.
4. Schlächtern, Viehkastriereru, sowie Händlern

und anderen Personen, die gewerbsmäßig in Ställen ver¬
kehren, ferner Hausierhändlern ist das Betreten aller Ställe
und sonstiger Standorte von Klauenvi-H lm Sperrbezirke
und der Eintritt in die Seuchengehöfte verboten.

5. Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner
Gerätschaften und Gegenstände aller Art, die mit solchem
Vieh in Berührung gekommen sind, dürfen aus dem Sperr¬
bezirke nur mit polizeilicher Erlaubnis ausgeführt werden.

6. Die Einfuhr vo» Klauenvieh in den Sperr¬
bezirk, sowie das Durchtreiben von solchem Vieh und das
Durchfahren mit Wiederkäuergespannendurch den Bezirk
ist verboten. Ausnahmen für die Einfuhr kann das Oder¬
amt zulassen.

7.  Die Ver- und Entladung von Klauenvieh
auf de« Bahnstationen im Sperrbezirk ist verboten.
II. Besondere Maßregeln für das Beobachtungsgebiet,

soweit es in den Oberamtsbezirk fällt.
1. Klaneuvieh darf aus dem Beobachtnngs-

gebiet nicht entfernt werden. Das Oberamt kann die
Ausfuhr in der Regel nur zu sofortiger Schlachtung zulassen.

2. Das Dnrchtreibeu vo» Klauenvieh und das
Durchfahren mit Wiederkäuergespanuen ist verboten.

III. Gemeinsame Maßregeln für Sperrbezirk,
Beobachtungsgebjet und 13 Km-Umkreis,

soweit sie in den Oberamtsbezirk fallen.
Verboten sind:
1. Die Abhaltung von Märkten und marktähn-

lichen Veranstaltungen mit Klaneuvieh, sowie der Auf¬
trieb von Klauenvieh auf Jahr- und Wochenmarkts.

2. Der Handel mit Klauenvieh, der ohne vor¬
gängige Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks
der gewerblichen Niederlassung des Händlers oder ohne
Begründung einer solchen stattfindet. Als Handel gilt auch
das Aussuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mit¬
führen von Tiere» und das Aufkäufen von Tiere»
durch Händler.

3.  Die Veranstaltung von Versteigerungen von
Klauenvieh.

4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen
mit Klauenvieh.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der
Seuche ist der Orlspoltzeibehörde sofort nach dem Auf¬
treten der ersten Krankheitserscheinungenanznzeige».
Verletzungen der Anzeigepflicht oder der vorstehend ange-
ordneten Schutzmaßregeln unterliegen den Strafbestimmungen

des § 328 StGB, und der§8 74—77 des Viehseuchen-
gesetzes und ziehen den Verlust des Entschädigungsanspruchs
für Rindvieh nach sich. ' ?4S

Nagold , den 25. Febr. 1922. Oberami: Münz.

In Egenhausen ist in einem Gehöft die Pferderiiude
ansgebrochen. . 750

Nagold, len 28. Februar 1922. Oberamt : Münz.

An der landwirtschaftlichen Wtnterschule in Calw fin¬
det die SLIußprüfung am Samtlag , den 25. März 1922,
vormittags 9 Uhr statr.

Zur T ilnnhme an der Prüfung sind die Freunde der
Schute, insbesondere die Vorstände und Mitglieder der land¬
wirtschaftlichen Vereinigungen, sowie die Eltern und Ange¬
hörigen der Schüler etngeladen. 748

Nagold, den 28 Februar :922 Oberamt : Münz.

Amtsgericht Nagold.
In das Handelsregister

ist heute eingetragen worden:
1. Abt. für E .nzelfirmen bei der Firma Gebrüder Dürr

in Rahrdorf : Das Geschäft und die Firma ist von Ser
F ima Maschinenfabrik Gebrüder Dürr , Akriengesell-
schaft in Rohrdoif übernommen worden, ahne Passiven.
Die Fnma ist als Einzelfirma erloschen. Vgl. den
Eintrag tm Register für Gesellschaft«firmen.

2 Abt. für Gesell chafttft men lei der Firma Maschinen¬
fabrik Rohrdoif Aktiengesellschaftrn Rohrdorf: „Die
Firma hat das von der Einzinsi ma Gebrüder Dürr  in
Rohrdoif beirr«bene Hand-Isaeschäft erworben und führt
nunmehr als Wortlaut die Firma : „Maschinenfabrik
Gebrüder Dürr Aktiengeselschaft". Die Haftung für
die im Bcrri be tes bisherigen I Habers der Firma
Gebrüder Dürr begrümeter^ Verbindlichkeitenist aus¬
geschlossen.

Dm 24. Februar 1922.
737 Obersekretär Talmon -Sros.

! lütte!

OasVaterlanö überü!sPartei!
Vas ist Ser Srunösay . Unier ihm sollen stch
alle vereinen, Sie Sem Wiederaufbau dienen.
Ablehnung -es kiassenkampfesl zür stttlich»
Ertüchtigung und Erneuerung!  Hebung
deutscher Kunst, deutscher Literatur l Täglich
einmal früh erscheinend,

» öerlin SM . 11, Drßauer Straße ^

vllred günstig« KelsgMlleit wsr«8 uns mög¬
lich, «men kosten

l/Vseksluek - ireste
ruer-werbvn imä wir bringen ili«8« rn deatv billig
M llvnvöväen kremen rum Vvrksuk.

kerovr empkelilea wir

WsstZtgsrnlluren

ni »«t tnrkix
lleiebbsllig« Lv8wsdl in

üekiM-Wft«», lilMteil
Vrsvsttoo, z-sMiÄSelieil —

6oonoiIi8IIeo^ billiger er«i8!ggv. ^

Alls. SrlsMkenW
für den Oberamtsbezirk Nagold.

Sie ArdelWer. MknWttschgslk«o.?.w.
werden dringend daran erinnert, die in letzter Zeit eingetre¬
tenen Lohnerhöhungen , auch wenn es stch um Löhne über

handelt, unverzüglich anzuzeigen. Nach ge¬
setzt. Vorschrift müssen alle Lohnveränderungen innerhalb drei
Tagen der Krankenkasse(auf besonderem Formular ) gemeldet
werden. Die Krankenkasse ist gezwungen, bei künftigen Ver-
säumnissen der Arbeitgeber Strafantrag beim Verstcherunys-
amt zu stellen. 734

Nagold , den 27. Februar 1922.
Die Kassenverwaltung : Lenz.

748 Wildberg-Steinenbronn, 1. März 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die ich während der Krankheit und beim Hinscheiden
meines lieben, unvergeßlichen Gatten

Karl Thurner
erfahren durste, für die schönen Kranzspenden und
ehrenden Nachrufe am Grabe, sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte, sage ich auf
diesem Wege meinen herzlichsten Dank.

Die tiefgebeugte Gattin
Maria Thurner mit Angehörigen.

Fselshausen , de

Osnkssgung
Für dis vielen Beweise Herz

licher Liebe und Teilnahme, die w>r
während der langen Krankheit und
bet dem Heimgang unseres unver¬
geßlichen lieben Sohnes und Bruders

Mä z 1922

Gotthold
in so reichem Maße erfahren durften,
sowie für die trostreichen Wons des Herrn Sladt-
pfarrers und den erhebenden Gesang, sowie für die
vielen Kranzspenden und die zahlreiche Leichenbe-
gieitung von nah uns fern, sagen wir herzlichen Dank.

Christian Raufer , Gipser, mit Familie.

Forstamt Herren derg.

Mt
'Verkauf.
Am Montag , den 13. März

1922 vorm. */s10 Uhr im
„Haien" in Herrenberg:

Baust. : 1199 In 593 Ib.
265 II , 54 III , Hagst. : 457l .,
346 II., 136 III., Hopfknst. :
938 1, 320 II., 25 IV Die
Bau - und Hagstangen sind
gereppelt-Losoerzeichnissevon
der Forstdirektion G. f. H.,
Stuttgart . 735

kWIlM
srik1. ^ pril ein aufgeweckter,
8treb8amer junger Nann mit
Anten 8ckul2euAni886n al8

liüllküI8NN8-
LedklW.

v . 1. 8eIMKM
MSV86II. 7so

In gutes Fabrikantenhaus
nach Reutlingen suche ich
tüchtige, brave 738

Köm
(oder vielleicht tüchtige»,braves
Mädchen für die Küche) in
selbständige, Lauernde Stel¬
ling bei hohem Lohn. -

Auskunft erteilt:
Luise Koch

Naanld . Wrrbsrstr. 458.

Nagold.

W.
Unser liebes Kind

iVlar-gsl-stö
ist uns heute früh
noch zweitägige
Krankheit im

Alter von l /̂s Jahren
durch den Tod enmssen
worden. 7bs

In tiefer Trauer:
Familie Gottlob Kahle.

742 Nagold.
Einen ordentlichen

Jungen
nehmen bis Frühjahr in die
Lehre

Möbetschreinerei.
Suche für meinen landwirt¬

schaftlichen Betrieb einen 18
bis 18 Fahre alte » Bursche«
als zweiten

Knecht
für sofort.  753

Karl Hiller
Bondorf i. G . Tel. 11.

Nagold . 756
Vom 16. März bis 16.

Mai sucht eine nicht zu junge

Aushilfe.
Fr >m Schulrat Schott.

üasiMÄall!
8ebappen beseitigt äs.» bsrr-
iiob änktsoäe ^rnlka -LIiltsnöl
„Soriir>rr. äeäss Laar wlrS
prllebtix . 2u bsberr bei : 94t
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